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AUTOMATISIERUNGS-MIGRATION | Die umfassende Modernisie-

rung von Prozessleitsystemen oder die Migration der Automati-

sierungssoftware auf  den neuesten Stand der Technik sind 

Voraussetzungen, um effizienter und wettbewerbsfähiger zu brau-

en. Deshalb stellte die Warsteiner Brauerei die Automatisierung 

der gesamten Braustätte aktuell in mehreren Projektschritten auf  

das moderne Prozessleitsystem brewmaxx V8 von ProLeiT um. 

Damit wurden ideale Voraussetzungen für höchste Produktivität 

geschaffen, und mit der integrierten Materialwirtschaft wird erst-

mals eine durchgängige Rückverfolgbarkeit für Brauereien erreicht. 

Dieses Mehrstufenprojekt zeigte auch, dass eine solche grund-

legende Modernisierung nur dann erfolgreich sein kann, wenn 

die Spezialisten auf  Betreiber- und Lieferantenseite eng verzahnt 

zusammenarbeiten. Ein umfassendes Verfahrensverständnis für 

Brauprozesse seitens der Automatisierungsspezialisten ist unerläss-

lich. Nur dann gelingt es, Braustätten auch während der laufenden 

Produktion erfolgreich zu modernisieren.

DIE PROZESSAUTOMATISIERUNG 

einer der größten Privat-Braustätten Euro-
pas zu modernisieren, ist schon an sich ei-
ne einzigartige Herausforderung. Doch die 
Hard- und Software der Prozesssteuerung 
durchgängig vom Sudhaus über Gär- und 
Lagerkeller bis in die Filtration während der 
laufenden Produktion auf  den modernsten 
Stand zu bringen, ist ein hochkomplexes 
Projekt. Nicht die Größe ist die Herausfor-
derung: Erfolgsfaktoren sind vor allem fun-

2008 beauftragte die Warsteiner Brau-
erei ProLeiT mit der Migration und Ablö-
sung der bestehenden Steuerungsplattform 
durch brewmaxx in der neuesten Version. 
In einem Rahmenvertrag wurde die Reno-
vierung der gesamten Brauerei-Prozessleit-
technik über drei Jahre in klar abgegrenzten 
Projektstufen mit einem präzisen Termin-
plan fixiert. 2008 wurden das Sudhaus, 
2009 der Gär- und Lagerkeller und im Früh-
jahr 2010 die Filtration umgestellt. Bis En-
de des Jahres werden die Nebenbetriebe in 
brew maxx V8 eingebunden. Für Warstei-
ner war entscheidend, dass die Umstellung 
auf  das brewmaxx V8 quasi bei laufender 
Produktion durchgeführt wurde bzw. wird.

lVerständnis für Brauprozesse

Als wesentliche Voraussetzung für den Er-
folg dieses Projekts erweist sich das tief  grei-
fende Verständnis der Automatisierungs-
spezialisten von ProLeiT für den Braupro-
zess. In Brauereien ist es üblich, dass die de-
taillierten Verfahrensbeschreibungen und 
die daraus abgeleiteten Lastenhefte nicht 
vom Betreiber alleine, sondern vom Liefe-
ranten oder in Kooperation geschrieben 
werden. Um dies zielgerichtet umsetzen zu 
können, ist das Know-how, wie Brauereien 
im Detail funktionieren, Grundvorausset-
zung. 

Migration oder Ablösung?

Ziel jeder Renovierungsmaßnahme sollte sein, Insellösungen zu eliminieren und eine 
durchgängige, einheitliche  Automatisierungsstruktur sicherzustellen. Es stellt sich immer 
die grundsätzliche Frage: Kann Hardware, speziell die Prozessperipherie beibehalten und 
nur die Software migriert werden oder muss die Leit- und Steuerungstechnik komplett 
abgelöst werden?
Bestehende, aber veraltete Leitsysteme mit strukturiertem Softwareaufbau lassen sich 
gut über einfache Konvertierungstools auf brewmaxx migrieren. Sofern keine technolo-
gischen Änderungen erforderlich sind, kann die Parametrierung weitestgehend übernom-
men werden.
Es ist sowohl alles auf einmal, als auch eine Schritt-für-Schritt-Migration möglich. Welcher  
Weg eingeschlagen wird, ist eine Frage der Anforderungen an die Produktionsbereit-
schaft. Zudem muss geklärt sein, ob brewmaxx mit bestehenden Automatisierungssy-
stemen kombiniert werden soll oder Änderungen bzw. Erweiterungen der Steuerungen 
ausgeführt werden müssen.

dierte Vorbereitung und Herangehensweise 
an das Projekt sowie die enge Kooperation 
zwischen Auftraggeber und Automatisie-
rungsspezialisten.
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lProjektvorbereitung 

Parallel zu den organisch gewachsenen In-
fra- und Prozessstrukturen in Brauereien 
sind auch die Automatisierungsstrukturen 
gewachsen. Einzelprogramme, Programm-
anpassungen bzw. -erweiterungen sind 
strukturbedingt nicht linear verkettet, son-
dern greifen als Insellösungen ineinander. 
So entstehen sehr komplexe Automatisie-
rungslandschaften, für die es in der Regel 
keine ausreichende Dokumentation gibt.

Um den existierenden Brauprozess mit 
den verschiedenen prozesstechnischen 
Varianten und Besonderheiten in einer 
modernen Prozesssteuerung komplett ab-
bilden zu können, verfasste ProLeiT in Zu-
sammenarbeit mit der Warsteiner Braue-
rei eine umfassende steuerungstechnische 
Verfahrensbeschreibung. Damit wurde 
sichergestellt, dass der Betreiber hinsicht-
lich seiner technologischen Prozessabläu-
fe mit der künftigen Automatisierungslö-
sung keine Kompromisse eingehen muss 
und alle Prozesse einschließlich der neuen 
Funktionalitäten nach den Vorstellungen 
der Warsteiner Brauerei umgesetzt werden 
können.

Diese detaillierte Verfahrensbeschrei-
bung diente als Basis für das Engineering 
des Anwenderprogramms. Um den Betrei-
ber am Entstehen seiner neuen Prozessleit-
generation teilhaben zu lassen und die Fort-
schritte des Projekts unmittelbar überprü-
fen zu können, wurden bereits während des 
Engineerings in mehreren Besprechungen 
Rückkopplungen geschaffen. So konnten 
Unschärfen sehr früh ausgeglichen werden 
und zusätzliche Wünsche in die Projek-
tierung einfließen. Die Vorteile dieses Vor-
gehens liegen auf  der Hand: Der Betreiber 

erhält rechtzeitig tiefe Einblicke in die Um-
setzung seines Projektes. Die Identifikation 
mit dem neuen Automatisierungssystem 
führt dazu, dass FAT (factory acceptance 
test) und Inbetriebnahme unkompliziert 
ablaufen und meist nur geringe Korrektu-
ren nötig sind.

Da bei Warsteiner an der bestehenden 
Prozesstechnik, der Messtechnik und der 
Automatisierungsperipherie keine Verän-
derungen vorgenommen werden sollten, 
wurden im Vorfeld der Inbetriebnahme le-
diglich Bus- und Signaltests durchgeführt, 
um sicherzustellen, dass die vorhandene 
Peripherie tatsächlich angebunden werden 
kann. Zudem können bei der Inbetriebnah-
me dank vorhandener Peripherie keine Ver-
drahtungsfehler auftreten.

Die Inbetriebnahme des Warsteiner Sud-
hauses mit dem ersten Sud sollte spätestens 
bis zum 31.12.2008 erfolgen. Dank aller 
umfassenden Vorarbeiten war es möglich, 
das Sudhaus bereits Ende Oktober 2008 auf  
brewmaxx V8 umzustellen.

lMit Spannung zu den 

ersten Suden

Für die erste Produktionswoche nach der 
Migration von Braumat auf  brewmaxx V8 
waren zunächst 14 Sude geplant. brew-
maxx V8 lief  reibungslos an, dass diese be-
reits am Dienstagnachmittag erledigt wa-
ren. 

Spontan entschied Warsteiner darauf-
hin, sofort weitere 14 Sude zu starten. Diese 
waren am Mittwochabend produziert. Es 
wurde in der halben Inbetriebnahmezeit 
das Doppelte der ursprünglich geplanten 
Menge produziert. 

Am 29. Oktober 2008 erhielt ProLeiT 
von Ulrich Brendel, Technischer Leiter und 
Prokurist der Warsteiner Brauerei, eine E-
Mail: „Die ersten sechs Gärtanks mit „War-
steiner brewed by ProLeiT“ sind voll! Bisher 
ist die Umstellung wirklich gut gelaufen, Re-
spekt und Anerkennung an unsere Mann-
schaften.“

lKomplexität im Griff

In der zweiten Migrationsstufe folgte Ende 
2009 die Modernisierung auf  brewmaxx 
V8 im Gär- und Lagerkeller. Dieser Schritt 
erwies sich als eine sehr komplexe Automa-
tisierungsaufgabe. Die unterschiedlichen 
Kapazitäten in den verschiedenen Pro-
duktionsbereichen, Gär- und Lagertanks 
unterschiedlicher Volumina und eine ge-
wachsene Prozessstruktur erfordern, dass 
beispielsweise die Kühlung eines Sudes auf  
zwei Gärtanks über zwei Kühlstraßen pa-
rallel erfolgt oder bei der Jungbierkühlung 
mehrere Lagertanks gleichzeitig aus ver-
schiedenen Gärtanks befüllt werden. Auch 
das Entleeren der Lagertanks auf  die Filter 
erfolgt immer aus mehreren – bis zu 18 – La-
gertanks gleichzeitig, um stets eine gleich-
mäßige Produktqualität zu gewährleisten 
und die entleerseitig hohe Durchflussleis-
tung aufzuteilen. Auch in dieser Projekt-
stufe verlief  die Inbetriebnahme dank der 
intensiven Vorarbeiten und der eng ver-
zahnten Kooperation reibungslos. Nach 
wenigen Stunden war es möglich, über das 
neue brewmaxx V8 zunächst von Hand 
Programme zu fahren. Nach einem Tag 
li ef  die erste von brewmaxx vollautoma-
tisch gesteuerte Reinigung. 

Damit war gelungen, dass nach nur zwei 
Tagen Inbetriebnahmezeit – zunächst zwar 

Abb. 1   Die  Warsteiner Brauerei erneuerte die komplette Prozessleittechnik
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noch im Handbetrieb – Bier aus dem Gär- 
und Lagerkeller an die Filtration übergeben 
werden konnte und der Produktionsbetrieb 
reibungslos weiterlief. Nach einer Woche 
Inbetriebnahme waren die ersten automa-
tischen Übergaben vom Lagerkeller an die 
Filtration und nach weiteren drei Tagen 
vom Sudhaus über die Würzekühlung an 
den Gärkeller möglich. 

lAbfüllung nach Plan

Im Frühjahr 2010 wurde die dritte Mig-
rationsstufe, bestehend aus Filtration und 

Abb. 3  Gär- und Lagerkeller mit  Ventilknoten

Drucktankkeller inklusive Abfüllung, auf  
brewmaxx V8 umgestellt. Dieser Produk-
tionsbereich ist gekennzeichnet durch den 
verfahrenstechnischen Anspruch einer dop-
pelten Filterstraße und der konzeptionellen 
Herausforderung einer komplexen Kombi-
nation zahlreicher Ring- und Stichleitungen 
im Bereich Drucktankkeller und Abfüllung. 
Eine Gebinde-Vielfalt wie die der Warsteiner 
Brauerei lässt bei der Abfüllplanung nur 
geringen Spielraum für Stillstände. Neben 
den bereits beschriebenen Vorbereitungen 
lag hier ein Schwerpunkt auf  einer exakten 

Abstimmung der Inbetriebnahme-Reihen-
folge. So konnten planmäßig innerhalb ei-
ner Woche alle Abläufe vollautomatisch mit 
brewmaxx angefahren werden.

lZum reibungslosen Betrieb

Bei Inbetriebnahme eines neuen Prozess-
leitsystems in Migrationsprojekten hat die 
laufende Produktion immer höchste Pri-
orität. Erklärtes Ziel war, das Beste aus der 
Migration des Automatisierungssystems 
herauszuholen. Ein Indiz für den Erfolg 
ist auch der Umgang mit den geplanten 
Rückfallszenarien. Diese sind nötig, um die 
Produktion unter optionalem Einsatz des 
bisherigen Systems auf  jeden Fall sicher zu 
stellen. 

Im Sudhaus wurde die hierfür vorgehal-
tene Altanlage nach dem perfekten Start 
unter brewmaxx V8 bereits nach 14 Tagen 
für überflüssig gehalten und deinstalliert. 

Die alten Systemkomponenten des 
Gär- und Lagerkellers wurden drei Wo-
chen nach Inbetriebnahme dringend als 
Ersatzteile für die Steuerung im Filterkeller 
benötigt, sodass es nach dieser kurzen Zeit 
keinerlei Rückfallmöglichkeit mehr gab.

Dieses Erfordernis zeigt die grundsätz-
liche Brisanz der Renovierung von alten 
Prozessleitsystemen. Für viele bestehende 
Automatisierungssysteme sind keinerlei 
Ersatzteile verfügbar. Hier war es ein glück-
licher Umstand, dass eine nicht mehr benö-
tigte, alte Systemkomponente gerade zum 
richtigen Zeitpunkt dank rechtzeitiger Mi-
gration zur Verfügung stand.

lVorteile der integrierten 

Materialwirtschaft 

brewmaxx V8 schafft mit seinen Funkti-
onsmodulen eine durchgängige Daten-, 
Informations- und Kommunikations-
struktur von der Prozessebene mit Senso-
ren, Armaturen, Motoren, Pumpen über 
die MES-Ebene (Manufacturing Execution 
System) mit Betriebsdaten-, Maschinen-
datenerfassung, Leitstand und Anlagen-
steuerung bis hin zum überlagerten ERP-
System (Enterprise Ressource Planning). 
Mit brewmaxx V8 ist eine echte Material-
wirtschaft im Braubereich möglich. Das 
in brewmaxx V8 integrierte Materialwirt-
schaftsmodul bindet die internen Materi-
albewegungen an die Prozessleitebene der 
Brauerei an und stellt in der Produktion ei-
ne durchgängige Rückverfolgbarkeit vom 
Drucktank bis zum Malzsilo sicher. 

Abb. 2  Die mit dem Modul für eine prozessorientierte Materialwirtschaft erfassten Daten bil-

den materialbewegungstechnisch den gesamten Brauprozess inklusive aller Hilfsbetriebe ab



AUTOMATION | WISSEN | BRAUWELT

BRAUWELT | NR. 41 (2010) 1221 

Ein darauf  aufbauendes, speziell für 
Warsteiner entwickeltes, automatisiertes 
Silomanagement sichert außerdem, dass 
alle Malzsilos sortenrein gehalten werden. 
Dabei erhält der Bediener beim Vorgang 
der Malzannahme auf  der brewmaxx-
Oberfläche nur diejenigen Silos zur Aus-
wahl angeboten, die leer und gereinigt 
sind oder solche, die bereits mit der glei-
chen Malzsorte befüllt sind.

Zudem ist mit dem Silomanagement 
eine Silo-Weg-Optimierung realisiert. 
Damit wird erreicht, dass die Förderwege 
zwischen Silo und Sudhaus niemals leer 
laufen und immer ein lückenloser Malz-
transport gewährleistet ist. Wenn Malz 
aus verschiedenen Silos verwendet wird, 
wird das Malz nicht unbedingt in der Rei-
henfolge der Rezeptur abgenommen, son-
dern das System berechnet die optimale 
Reihenfolge. Das ist nicht nur schneller 

und bedeutet weniger Wartezeit, sondern 
dadurch bleiben auch die Förderbänder 
immer gefüllt. Es entstehen keine Lücken 
beim Umschalten der Silos, und es können 
auch kleine Mengen aus den Silos präzise 
auf  die Waage gefahren werden. Alle Silos 
werden nach Füllstand sortiert abgerufen. 
Da das vollste Silo immer erst zum Schluss 
abgerufen wird, tritt niemals das Problem 
auf, dass die dort gelagerte Menge nicht 
ausreicht.

brewmaxx V8 ist so flexibel bedienbar, 
dass über so genannte Auftragsparameter 
einzelne Produktionsaufträge bedarfs-
gerecht modifiziert werden können, oh-
ne jeweils ein neues Rezept schreiben zu 
müssen. 

So lässt sich beispielsweise für einen 
Sud eine andere Menge einer bestimmten 
Malzsorte als für den nächsten gleichen 
Sud abrufen. Die Materialwirtschaft in 

brewmaxx erfasst auch die komplexen 
Produktionsschritte im Gär- und Lagerkel-
ler. Durch das Verschneiden beim Befüllen 
und Leeren der Lagertanks ergeben sich 
auch für die Buchungen in der Material-
wirtschaft komplexe Zusammenhänge, 
die aber für eine saubere Chargenrückver-
folgung unerlässlich sind. Mit brewmaxx 
V8 gelingt es immer, einen sicheren Nach-
weis für die Rückverfolgbarkeit zu führen.

lAusblick

In der letzten Renovierungsstufe folgt bis 
Ende 2010 die automatisierungstech-
nische Einbindung aller Nebenbetriebe 
in das Prozessleitsystem brewmaxx V8. 
Damit kommt ein Projekt zum Abschluss, 
zu dem Projektleiter Stefan Herrmann 
von ProLeiT bemerkte: „In diesem Projekt 
mussten wir wirklich alle Register des Sys-
tems ziehen.“ ■


